
Folk

Seit ihrem Gründungsjahr 2001 hat sich die selbsternannte „unbedeutendste Band der Welt“ vom 
pubertierenden Schülerbandformat hin zu einem anderen entwickelt. Nicht bedeutsamer. Aber um-
triebiger. 1.900 Auftritte liegen hinter Nobody Knows, eine doppelte Erstplatzierungen beim Deut-
schen Rock- und Pop-Preises in den Kategorien „Publikumspreis“ und „Deutscher Country & Folk 
Preis“ und dennoch weigern sich die Unbekannten, erwachsen zu werden. Und „erwachsen“ meint 
hier „routiniert“. Was das Quartett auf der Bühne präsentieren wird, steht auf keiner Liste. So bleibt 
das Programm den spontanen Eingebungen der Musiker überlassen. Und in der Spontaneität liegt 
das „Erfolgs“-Rezept von Nobody Knows. Denn Selbstironie, Text- und musikalische Improvisati-
on sowie exzessive Spielfreude machen aus, was Nobody Knows sind: Keine Virtuosen, aber Ge-
wandte. Mit Busch, Tucholsky und Goethe kredenzt die Band weiterhin eine genreübergreifende 
Folk-Polka-Mischung, die sie als „postmoderne, bundesrepublikanische Folklore mit nordwesteuro-
päischer Note und ostokzidentaler Rhythmik“ beschreibt. Seit nunmehr zwei Jahrzehnten kämpft 
die unbedeutendste Band der Welt nun mit dem Todfeind der Kreativität: der Routine. Und das 
macht sie bislang mit Erfolg. Pardon, Erfolk! Und einer gehörigen Portion nordmärkischer Mund-
art. 16 Alben sind bereits veröffentlicht. Geplant sind weitere 43. Und bis dahin heißt es: Wer nicht 
kommt, ist nicht dabei. Sei wild und frech und wanderbar! Also ruff uffs Parkett und mitjetanzt!


